
Лпск die S c h u l e m n j $
Lehren aus einer Berichtswahlversammlung

Als erste Schulparteiorganisation des 
Kreises O r a n i e n b u r g  führten die Ge
nossen der P u s c h k i n - O b e r s c h u l e  
H e n n i g s d o r f  (erweitere Oberschule) 
ihre Berichts wähl Versammlung durch. 
Sorgfältig hatte die Parteileitung die Ar
beit der Grundorganisation analysiert. 
Alle Genossen hatten den Rechenschafts
bericht mit ausgearbeitet und die Ent
schließung vorbereitet; mit den partei
losen Kollegen wurden Aussprachen ge
führt. Auch die Freunde der Zentralen 
Schulgruppenleitung der FDJ hatten mit 
der Parteileitung über ihre nächsten Auf
gaben beraten.

Der Rechenschaftsbericht ging vom 
VI. Parteitag aus und stellte die Forde
rungen Walter Ulbrichts an die soziali
stische Schule in den Mittelpunkt. Folge
richtig wurde der weiteren Durchsetzung 
der führenden Rolle der Grundorganisa
tion bei der Erhöhung des ideologischen 
und fachlichen Niveaus aller Lehrer im 
Bericht, der Diskussion und der Entschlie
ßung große Aufmerksamkeit geschenkt.

Den ideologischen Klassenkampf 
beachten

Für die politisch-ideologische Qualifizie
rung aller Genossen und Kollegen sind die 
theoretischen Seminare des Parteilehr
jahres von außerordentlicher Bedeutung. 
Die Parteileitung schätzte ein: „Die Ge
nossen erreichten bei allen Kollegen die 
Bereitschaft, am Parteilehrjahr teilzuneh
men. Um durch eigenes Vorbild den Kol
legen gegenüber wirksam zu werden, be
schlossen sie, sich schriftlich auf jedes Se
minar vorzubereiten und in der Diskus
sion aktiv hervorzutreten.“

Gute Erfahrungen machten die Genos
sen auch mit der Übernahme persönlicher 
Patenschaften zwischen Genossen und 
Kollegen; diese vertrauensvollen Bezie
hungen erwuchsen aus der gemeinsamen 
Arbeit, und sie werden durch die Partei
leitung zielstrebig weiterentwickelt. Die

vielen nützlichen Diskussionen über Pro
bleme der nationalen und internationalen 
Politik, über unsere Schulpolitik und Päd
agogik und viele andere Bereiche unseres 
gesellschaftlichen Lebens förderten das 
gemeinsame Ringen um ideologische Klar- 
keit und festigten das Pädagogenkollektiv.

Trotz der anerkennenswerten Bemü
hungen der Genossen und Kollegen muß 
jedoch auf einen ernsten Mangel hinge
wiesen werden. Im Rechenschaftsbericht 
heißt es richtig: „Maßstab für die erreich
ten Ergebnisse unserer Arbeit ist der 
Stand des politisch-ideologischen Niveaus 
unserer Schüler“. Wir fügen hinzu: Und 
ihrer Leistungen!

Wie ist die Situation? Obwohl die Schü
ler im allgemeinen eine gute politische 
Haltung an den Tag legen, kann nicht 
daran vorübergegangen werden, daß 
manche Schüler (oft bedingt auch durch 
das Elternhaus) den Westsendern ihr Ohr 
leihen.

Und hier liegt ein wichtiges Problem 
der ideologischen Arbeit!

Nach dem 13. August 1961 wurde ein in
tensiver Kampf gegen die Einflüsse west
licher Ideologie und Lebensweise geführt. 
Lehrer, FDJ und Elternbeirat legten ge
meinsam Maßnahmen fest. Doch diese 
Seite der staatsbürgerlichen Erziehung der 
Schüler wurde nicht prinzipiell und stän
dig geführt, sondern als eine Kampagne 
angesehen. Hennigsdorf aber liegt an der 
Staatsgrenze, wenige Meter von Westber
lin entfernt!

Die Parteileitung hätte also bei all ihrer 
politisch-ideologischen Arbeit in den theo
retischen Seminaren, in den Gewerk
schaftsversammlungen, in den Pädagogi
schen Ratssitzungen usw. stets und ständig 
dieser Situation Rechnung tragen müssen. 
Das 5. Plenum hat die realen Bedingun
gen des ideologischen Klassenkampfes in 
Deutschland dargelegt, von ihnen muß 
ausgegangen uhd das geistige Leben unter 
Lehrern und Schülern entwickelt werden.
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